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Kapitel 1

Die Mitglieder

Seit 150 Jahren bildet die Albwasserversorgungsgruppe II 
ein starkes Gemeinschaftsnetz aus derzeit sieben Mitglieds-
orten, das weit über die reine Wasserversorgung hinausge-
wachsen ist.  

Die Zusammenarbeit der Gemeinden beruht auf Vertrauen, 
Kontinuität und dem gemeinsamen Ziel, eine sichere und ver-
lässliche Versorgung für alle Bürgerinnen und Bürger zu ge-
währleisten. Durch regelmäßige Abstimmung, gegenseitige 
Unterstützung und ein partnerschaftliches Miteinander hat sich 
ein Verbund entwickelt, der Herausforderungen gemeinsam 
begegnet und Erfolge gemeinsam gestaltet. Dieses Kapitel 
würdigt die einzelnen Mitglieder der Gruppe und zeigt, wie ihr 
Zusammenspiel die Grundlage für die jahrzehntelange Stabilität 
und Leistungsfähigkeit der Albwasserversorgung bildet.

DRACKENSTEIN

Drackenstein besteht aus den Ortsteilen Unter- 
drackenstein, Oberdrackenstein und den Kölleshöfen. 

Mit seinen 450 Einwohnern ist Drackenstein
eine der fünf kleinsten selbstständigen Gemeinden in  
Baden-Württemberg und die kleinste selbstständige 

Gemeinde im Regierungsbezirk Stuttgart.

Drackenstein ist seit Beginn Mitglied  
in der Albwassergruppe.

HOHENSTADT

Die Gemeinde Hohenstadt ist die höchstgelegene Gemeinde 
im Regierungsbezirk Stuttgart. Der im Gewann »Röße« auf 

800 cbm Fassungsvolumen erweiterte Wasserhochbehälter 
liegt auf einer Höhe von 825,57 m ü.N.N.. 

Hohenstadt hat derzeit 750 Einwohner und ist mit ca.  
1.164 ha Fläche vor allem landwirtschaftlich geprägt. 
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Kapitel 2

150 Jahre 
Albwasserversorgungsgruppe II
In den Jahren 1976 und 2001 hat die Albwasserversor-
gungsgruppe II ihr 100- bzw. 125-jähriges Jubiläum gefeiert. 
Aus diesem Anlass sind Festschriften herausgegeben wor-
den mit einer ausführlichen Beschreibung der Vorgeschichte 
bis zur Gründung des Gemeindeverbands, der anschließen-
den Bauplanung und -ausführung sowie der weiteren Ent-
wicklung bis zum Jubiläumsjahr.

Im Hinblick darauf können die Ausführungen hierüber nach-
stehend kürzer gehalten werden. In Kurzform stehen auch die 
umgangssprachlich verwendeten Namen und Bezeichnungen:

Albgruppe II Zweckverband Albwasserversorgungs- 
gruppe II, Sitz Laichingen

Kornberggruppe Zweckverband Wasserversorgung  
Kornberggruppe, Sitz Eislingen/Fils

Blau-Lauter-Gruppe Zweckverband Wasserversorgung Blau-
Lauter-Gruppe, Sitz Kirchheim unter Teck

Ostalbgruppe Zweckverband Wasserversorgung Ostalb, 
Sitz Gerstetten

Landeswasser- 
versorgung

Zweckverband Landeswasserversorgung, 
Sitz Stuttgart

VEDEWA Kommunale Vereinigung für Wasser, Abfall 
und Energiewirtschaft r.V., Sitz Stuttgart

WESTERHEIM

Geprägt von einem offenen und freundlichen Charakter, bie-
tet Westerheim eine hohe Lebensqualität für Einwohnerinnen 
und Einwohner ebenso wie für Gäste. Zahlreiche Vereine ge-
stalten das gesellschaftliche Leben aktiv mit und stärken den 
Zusammenhalt innerhalb der Gemeinde. Der Ort liegt im Bio-
sphärengebiet Schwäbische Alb und trägt das Prädikat staatlich 
anerkannter Luftkurort – beste Voraussetzungen für Erholung, 
Naturerlebnis und nachhaltigen Tourismus.  
Wander- und Radwege, die weite Alblandschaft sowie die gute 
Infrastruktur machen den Ort zu einem attraktiven Ziel für 
Besucher zu jeder Jahreszeit. Gleichzeitig ist Westerheim ein 
moderner und verlässlicher Unternehmerstandort. Westerheim 
verbindet erfolgreich Natur, Gemeinschaft und wirtschaftliche 
Stärke – und ist damit immer einen Besuch wert.
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Klagen von Grundstücksnachbarn über vom Wasser-
werk ausgehende Geräuschemissionen veranlassten 
das Landratsamt Göppingen, Messungen des Ge-
räuschpegels zu verlangen. Nach langem Tauziehen 
war die Albgruppe II bereit, im Maschinenraum 7 
Fenster zuzumauern und die anderen Fenster durch 
anerkannte Schallschutzfenster zu ersetzen (1986). 
Weitere Baumaßnahmen auf dem Wasserwerksgelän-
de folgten mit der Umwandlung der Garagen in ein  

Unterkunfts- und Garagengebäude (1974) und der  
Erstellung eines Maschinenmeisterwohnhauses 
(1979), da dem neuen Maschinenmeister ein Bezug 
des Altbaus nicht mehr zugemutet wurde. 
1990 musste die im Wasserwerk installierte Ozon- 
anlage altersbedingt stillgelegt werden. Auf Verlangen 
der Gesundheitsbehörden wurde an ihrer Stelle zu-
sammen mit der Kornberggruppe eine Chlorgasanlage 
angeschafft (1993).

Im Zuge der Modernisierung und aus hygienischen Grün-
den sind nach und nach die Hochbehälter in Westerheim 
und Laichingen (je 1963), in Feldstetten und Hohenstadt 
(je 1971) sowie in Machtolsheim (1976) mit einer Vorkam-
mer ausgestattet worden. 
Zur Verbesserung des Wasserdrucks im Ortsnetz ist in 
Feldstetten im Gewann »Winterhalde« ein 500 cbm fas-
sender Hochzonenbehälter neu erstellt worden (1973). Aus 
dem gleichen Grund haben Hohenstadt (1972) und Wes-
terheim (1978) ein Drucksteigerungspumpwerk erhalten. 
Für Hohenstadt hatte die VEDEWA ursprünglich einen 
Wasserturm favorisiert, damit jedoch aus Kostengründen 
keinen Anklang gefunden. 

Anders verhielt es sich später beim neuen Wasserturm in 
Machtolsheim (1976), dessen Notwendigkeit zur Verbes-
serung der Druckverhältnisse in Machtolsheim, Merklingen 
und Nellingen in Verbindung mit neuen Versorgungs-
leitungen dorthin unbestritten war. Der Hochbehälter 
»Schwachstett« konnte danach stillgelegt und 1980 an die 
Gemeinde Nellingen verkauft werden.
Um alle Hochbehälter im Verbandsgebiet in der Hand zu 
haben, wurde 1973 der Hochbehälter »Egelsee« von der 
Gemeinde Westerheim, 1978 der Hochbehälter »Dürrer 
Rain« von privaten Betreibern und 1985 der Hochbehälter 
Unterdrackenstein von der Gemeinde Drackenstein über-
nommen. 1988 verkaufte die Blau-Lauter-Gruppe ihren 
Haupthochbehälter »Horn« an die Albgruppe II, weil diese 
ihn überwiegend als Betriebsbehälter nutzte. 1995 ist der 
Behälter aufwendig saniert worden. Gleiches gilt für die 
1999 und 2000 durchgeführte Erweiterung des Hochbe-
hälters Hohenstadt.

HOCHBEHÄLTER, DRUCKSTEIGERUNGSPUMPWERKE UND WASSERTURM

Innenansicht des Maschinenraums im
Wasserwerk vor dem Umbau 2005

Wasserturm Machtolsheim

Ehemaliges Maschinenmeister-
wohnhaus, im Vordergrund:  
die Triebwasserleitung
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AN SPEICHERRAUM SIND DAMIT GEGENWÄRTIG  
VORHANDEN:

im Inhalt cbm Höhe in m ü. NN

Hochbehälter Westerheim 1.600 845,80

Hochbehälter Hohenstadt 800 825,57

Hochbehälter Laichingen 1.200 784,17

Wasserturm Machtolsheim 800 776,50

Niederzonenbehälter Feldstetten 260 798,99

Hochzonenbehälter Feldstetten 500 835,00

Hochbehälter Unterdrackenstein 60 650,00

Hochbehälter »Horn« 2.000 811,00

Hochbehälter »Heuberghöfe« 100 842,00

Hochbehälter »Dürrer Rain« 4 763,10

DIE VERSORGUNGSLEITUNGEN

Ab 1950 bildeten sich auch Engpässe bei der Wasserverteilung. Zudem häuften 
sich altersbedingt die Rohrbrüche. Mittlerweile sind nahezu alle alten Versorgungs-
leitungen erneuert und bei dieser Gelegenheit regelmäßig auch verstärkt worden. 

AN ZUSÄTZLICHEN LEITUNGEN WURDEN VERLEGT:

Nach dem Anschluss des Ortsteils Oppingen der Gemeinde Nellingen wurde 1980 
die von der Ostalbgruppe neu verlegte Leitung von Nellingen her übernommen, 
desgleichen 1985 von der Gemeinde Drackenstein deren gleichfalls neue Leitung 
Oberdrackenstein-Unterdrackenstein. 1988 erwarb die Albgruppe II von der Blau-
Lauter-Gruppe deren Fallleitung vom Hochbehälter »Horn« bis zum Wasserwerk 
Mühlhausen i.T. 
Das verbandseigene Leitungsnetz ist zurzeit 85 km lang und  
besteht überwiegend aus duktilem Gusseisen.

1956 die Anschlussleitung vom Hochbehälter »Horn« bis zum Kalkwerk in Laichingen 

1960 die Stichleitung vom Gewann »Weissensteig« bis zum Hochbehälter Laichingen

1963 die 2. Versorgungsleitung Laichingen-Machtolsheim

1971 die Zuleitung von der Blau-Lauter-Gruppe bis zum Hochbehälter Feldstetten

1971 die Fallleitung vom Hochbehälter und die Umgehungsleitung um Westerheim

1977 die Verbindungsleitung von Westerheim bis zum Schacht »Kitzenberg« der  
Blau-Lauter-Gruppe

1944 die Umgehungsleitung um Laichingen bis zum neuen Gewerbegebiet

1999 die Verbindungsleitung vom Lämmerbuckel bis zum Hochbehälter Hohenstadt

2002 die Verbindungsleitung vom Wasserwerk Mühlhausen zum Schacht Heidental mit  
Anschlussleitung zu den Eselhöfen

2007 die Ringleitung Nord vom Hochbehälter Hohenstadt nach Nellingen
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Kapitel 3

Das Versorgungsgebiet 
der Albwasserversorgungsgruppe II

Nr. Schachtbezeichnung

S1 Bleichberg Ost

S2 DEA Westerheim

S3 Feriendorf Westerheim

S4 Sportheim Westerheim

S5 Kitzenberg

S6 Lindenhöfe

S7 RÜB Laichingen

S8 Merklingen Süd

S9 Merklingen Ost

S10 Nellingen

S11 Aichen

S12 Oppingen

S13 Hohenstadt Waltertal

LEGENDE

Gemeinsam für eine sichere Zukunft.

Seit 150 Jahren sorgt die Albwasserversorgungsgruppe dafür, dass Menschen auf der Alb jederzeit 
auf eines vertrauen können: sauberes, sicheres Trinkwasser. Hinter dieser Leistung stehen nicht nur 
Technik und Infrastruktur, sondern vor allem Menschen, Zusammenarbeit und Vertrauen.

Wir sind stolz, ein Teil dieser Erfolgsgeschichte zu sein – als Partner bei vielen Projekten und als 
Mitgestalter zukunftsfähiger Lösungen.

Beratende Ingenieure | Sachverständige | Siedlungswasserwirtschaft | Straßenbau | Ingenieurvermessung

Eigenwassernutzung der Todtsburgquelle oberhalb des Filstals bei Mühlhausen i.T.
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